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Juniorprofessorin, hat in St. 
Petersburg und Siena Philologie 
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nistik/Italianistik studiert und 
2012 im Fach Interkulturelle 
Kommunikation promoviert. 
Seit 2016 ist sie Juniorprofesso-
rin für Interkulturelle Kompe-
tenz an der TU Chemnitz, wo 
sie auch ein ESF-gefördertes Pro-
jekt zur akademischen Integrati-
on internationaler Studierender 
wissenschaftlich leitet. Ihre 
aktuellen Forschungsschwer-
punkte liegen auf akademischen 
Kulturen, Transkulturalität und 
digitalen Praktiken des Alltags.
Rezension Review
Yvonne Weber
„Interkulturelle Lehrkompetenz. Konzeption eines Kompetenz-
profils für Dozentinnen am Beispiel der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg“ 
Seit einigen Jahren stehen deutsche 
Hochschulen vor den Herausforde-
rungen einer zunehmenden Interna-
tionalisierung. Bei den Diskussionen 
über Strategien des Umgangs mit den 
neuartigen Aufgaben in multinational 
gesetzten Lehr- und Lernsettings wird 
der ‘interkulturellen Kompetenz’ die 
maßgebliche Rolle in diesen Prozessen 
zugeteilt. Was sie ausmacht und wie 
sie sich in der Praxis zeigen sollte, wird 
jedoch häufig nicht weiter präzisiert.
Die Ambition der empirischen Studie 
Yvonne Webers ist dezidiert mit kon-
textgebundenen Rahmenbedingungen 
und Herausforderungen an der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg ver-
knüpft. Daher ist ein zurückhaltender 
Umgang mit dem weitläufigen und 
umstrittenen Begriff interkultureller 
Kompetenz berechtigt und geboten, 
zudem spricht das Buch die zwischen 
Theorie und Praxis klaffende Lücke 
mehrfach offensiv an. Vielmehr geht 
die Autorin induktiv vor und leitet das 
für ihre Untersuchung zentrale Konzept 
interkultureller Lehrkompetenz aus 
dem Interviewmaterial, den Befragun-
gen und teilnehmenden Beobachtungen 
in Vorlesungen ab. Die Ergebnisse von 
Webers Forschung werden teilweise 
in Form einer Bilanz zwischen dem 
Ist- und Soll-Zustand zusammengefasst 
und sollen eine Grundlage für praxis-
relevante Handlungsempfehlungen an 
der untersuchten Hochschule bilden. 
Uneingeschränktes Transferpotenzial 
misst die Verfasserin ihren Ergebnis-
sen zwar nicht bei, dennoch stellt ihre 
Untersuchung einen soliden hoch-
schuldidaktischen Beitrag dar, und dies 
zumal aufgrund des unternommenen 
Versuchs, die sich aus der vorliegenden 
Praxis ergebenden zentralen Anforde-
rungen an DozentInnen in interkultu-
rellen Lehrsettings zu ergründen und 
zu systematisieren. Auch nimmt die 
Autorin im Fazit weitere Systemebenen 
in den Blick und erteilt einige konkrete 
Empfehlungen für eine Optimierung 
der Studienorganisation. Damit ge-
winnt ihre Diskussion an Greifbarkeit 
und Aussagekraft, was sie von einem 
abstrakten Gutmenschdünken über den 
Umgang mit kultureller Heterogenität 
positiv unterscheidet. 
Die die Studie Webers kennzeichnende 
pragmatische Perspektive bedingt auf 
der einen Seite ihre Stärken. Auf der an-
deren Seite muss an dieser Stelle jedoch 
gefragt werden, inwiefern diese den 
habitualisierten akademischen Werten 
und Normen von HochschuldozentIn-
nen Rechnung zu tragen vermag. Zwar 
delegiert die Autorin die Verantwortung 
für das Gelingen der Lernprozesse in 
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internationalen Studiengängen nicht 
an die Lehrkräfte alleine. Dennoch 
beschwört das ihrer Untersuchung zu 
Grunde gelegte Verständnis von Lehre 
als einer rationalisierbaren Dienst-
leistung das Bild des Dozenten als 
Sennett‘schen flexiblen Menschen, der 
zur ständigen Selbstoptimierung und 
Aneignung der richtigen ‘Instrumente’ 
angehalten wird. Diese Vorstellung ist 
hintergründig einem defizitorientierten 
Paradigma verpflichtet und bringt eben-
so ausführliche wie an sich utopische 
Kompetenzlisten (die auch in der sons-
tigen interkulturellen Kompetenzfor-
schung nur zu ubiquitär sind) mit sich. 
In Gegensatz zu vielen vergleichbaren 
Ausführungen sind diese allerdings 
keine abstrakten Desiderata, sondern 
werden von der Verfasserin mit ihren 
empirischen Ergebnissen eingehend 
begründet. Wünschenswert wäre aus 
meiner Sicht dennoch eine holistische 
Perspektive auf Hochschullehre, die 
nicht nur den abweichenden Lernstilen 
von internationalen Studierenden Rech-
nung trägt, sondern alle im Unterrichts-
raum auf einander treffenden und mit 
einander interagierenden akademischen 
Kulturen mit ihrem spezifischen Ver-
ständnis von Wissen, Wissenschaftlich-
keit und Wissenstechnologien paritä-
tisch mitberücksichtigt. 
